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Landbau dienlichen Häusern, Scheuer und Stallen,

Pstrdeschcucr, Frnchtspeicher und einem Hühncrhäus-

liu; 6e l/2 Jucharttn Maliland, z- Inch. Ackerland

und 7; Inch. Weidland.

Sämtlich diese Gebäude und Liegenschaften wurden

geschäzl ans Fr. 24000 und haben an der zweyten Stei-

gerung gegolten Fr. 23?°? so daß sich eine Uebcrioo.

sung erzeigt von Fr. 4î->;.
lieber diese Veräusserung macht nun Ihre Finanz-

commißion folgende Betrachtungen:
>) Daß die Menge der Gebäude und die Große der

Liegenschaften, besonders der beträchtliche Halt an

Mattlanb, mit der Loosung in keinem Verhältnisse zn

stehen scheine;

2) Daß diese Vermmhrmg durch die Große des

Pachtzinses, cher Fr. -220 betrage, (was den Zins von

nicht bloß Fr. 2350; sondern von Fr. 50500 aus-

macht beynahe zur Gewißheit erhoben werbe;
z) Daß vermittelst dessen die Nation bey einer Vcr-

äusserung wirklich zu kurz kommen wurde, alldieweil

doch die Güter gemeiniglich nicht das 4 vom 100 ein-

tragen sollen;

4) Daß die Menge der gemeinsamen Ersteigerer, (es

find ihrer weniger nicht als 7 fast alle Cantons - oder

Distriktsbeamte, die Concnrrcnz der Bieter eher werde

behindert haben, ms aber berstlbcn werde beförderlich

gewesen seyn, wie denn auch auf den Gesamtauscus

aller Guter stnst niemand geboten hat; und endlich

5) Daß da keineswegs z» vermuthen sey, diese 7

Bürger werden ihre gekaufte Liegenschaften gemeinsam

besitzen wollen; sie bey deren Acquisition wahrscheinlich

schon mit auf einen vortheilhastern Verkauf werden

Rechnung gemacht haben.

Aus allen diesen Gründen, vorzüglich aber wegen
des schönen Pachtzinses, glaubt demnach die Finanz-
comnußion, Ihnen B. G. anralhen zu sollen, die Ra-
tifikation dieser Veräusserung zu verweigern.

Die Finanzcommtßwn rath zu folgender Votschaft
an den Vollz. Rath, welche angenommen wird:

B. Vollz. Räthe! Die Generalversammlung der

Antheilhaber an den Gemeindgütern von Riddes, Cant.

Waltis, hat durch die dortige Miinizipalilät und Ge-

meindskammer dem gesetzg. Rath das gedoppelte Vc-
gchcen vortragen lassen, erstlicl^ einen Theil ihrer Ge-

memdsgnter unter sich vertheilen und zweytcns dann
einen Theil derselben zn Bestreitung der ihnen auffallen-
den grossen Auslagen, verkaussen zu dürfen.

In Bedenken aber daß das Gesetz übev die Bür-

gerrcchte vom 1?. Febr. 99 Z. 19 verordnet, daß keine

Gemeinde ihr Gemeindgut weder im Ganzen noch Theil-
weise vertheilen solle, bis über die Art und Wrist die»

fer Vertheiiungcn ein besonderes Gesetz werde bekannt

gemacht werden; das Gesetz vom -5. Dec. 1800 dann

nur auf diejenigen Gemeindgüter sich bezicht, welche

nach bestimmten Rechtsame» besessen werden; so findet
der gesetzg. Rath, daß für einmal noch in das Thei-
lungobegehren der Gemeinde Ribbes nicht eingetreten
werden könne.

Was dann zweytcns die Veräusserung von 50 Kuh-
rechten ans einer Alp und die von zwey schlechten Stük-
ke» Land andelcift; so wünschte der gesetzg. Rath vor-
erst noch mehrere Auskunft über diese Sache zu haben.
Vvrnemiich scheint ihm zn wissen nöthig, ob diese Ge-
meinde etwa mir verschriebenen Schulden belaste! sen?

wie hoch fie sich ansteigen? und in welchem Verhältnisse
dieselben gegen das sämtliche Capltalsermögen der Ge-
meinde stehe»? Weiter verlangt der gesttzg. Rath auch

zu vernehme» : ob alle und lebe Antheilhaber sich drestS

Verkaufes von einem Theil ihrer Gemeindgüter und der
vorhabenden Verwendung des Erlöses an die meist vor-
lustigen und bedürftigsten Gemcindsgenossen znseied n

seyen? oder ob welche seyen die sich diesem Vorhaben
widersetzen In diesem leztern Fall müßten den Oppo-
«euren ihre Weigernngsgründe abgefordert und zu er-
forderlicher Prüffung an den gesttzg. Rath eingesandt
werden. — Sie B. Vollz. Räthe, belieben also diese'

Berlchceeinziehung zu veranstalten. (Die Forts, folgt.)

Kleine Schriften.
Neue Geschichte von Frankreich durch

eine Gesellschaft alter römischer
Schriftsteller. ^ Kepenes qui ov lrmüim-
clinem morum, slienn màiàcw lidi otzfecwri pu-
tent. Toc. 8. Lu Ze r n bey Meyer u u d

Comp. i8or. S. 107.
Eine Reihenfolge ausgehobner Stellen aus Cicero,<

Sallust, Taeilus, Livius, Suetonius Aul. Gellms
und mchrern andern römischen Geschichtschreibern lie-

ftrt hier, tn grossen historischen Zügen nicht selten auch

in kleinerem Detail, die Geschichte der fränkischen Re-
volution, von der Versammlung der Generalstände im
Frühling -789 bis nach Bonapartes Großthaten i'nr

Spätiahr 1799. Die glückliche Auswahl und die Zusan»
meusteUnng der abgerissenen Gemälde, zeugen von her.'

Einficht und dem Tact des Herausgebers. Die kleine'

Schrift nschie-n nnworigen'Jahre zu Paris nm- ftê



zàsisà tteberstznng ten, Originaltexte gegenüber. In
vorliegender Ausgabe findet sich neben dem lateinischen

Z cxl.- me denkste Uebersetzung, die, wenn sie auch die

.Rundung und Eleganz der Originale nicht immer er-

rechst hat, doch richtig und treu ist.

Wir ssben ein Paar „kleine Proben aus:

S'ferv in Verrom liefert die Geschichte dcr'Einkerke,

rutigei! unter Iiodeepierre: lnclucluntur in carcerem
colläomnat! : suppliciam constituitur in iilos: surnitur

r!c mistuis pÄrentibus... Lrostibentur acürs sä stlios:"

.prîàibentur liberîs luis cibum, vostitumquS terrs. k»,

trss bi, quos viâeciâ, zacebant in limins, matresque
rnisei-L pernoâabant ac! ostium caroeris, ab exrromu

complexu liberoni exclus?, quw'nlbil aliucl yrabant,
,isti ur ttliorum excrsmum spiritum ors excipere libi
liceret. iZclerac s.r!ritor carcsris, carnitsx pr-etoris,

nrors rerrorque sociorum civium, liâor Lestius; Lui

sx omni gsmicu, ciolorcqno certa merces cvmparaba-

tue: ot yosas, tantum àabis: ut cibum tibi inrro serre

Pcoat, rantum: nemo recus.chot. ^

Den achtzehnten Fruttidor beschreibt Tacìtns:
Schisse mit Vertriebenen angefüllt, bedecken die

Meere; von Klippen träufelt daS Blut der Ungiückft-

chm: in der Mitte der Hauptstadt offne» sich noch

schrecklichere Scen-n. Adel, Reichthum, Ehren und

Aiucyen, und Sraatsbeditnungeu, welche ma» verwal-

tel halte, und welche man nicht verwalten wollte, find

die Verbrechen, und Tugend ist die gewisseste Beute des

Todes. Ader noch weit gerechter, als gegen die Laster

dex Ankläger, war der allgemeine Haß gegen die Be.-

iohnungen, welche ihnen zu Thal wurden. Diese

nahmen heilige Pfründen in Besitz: jene rissen an sich

obrigkeitliche Würden, als ihre Antheile an reichen

Beulen ; andere reiseten als Geschäftsträger in fremde >

Provinzen; andere zogen an sich die Besorgung der

Emeiii Landesangelegenheiten. Diese eigenmächtigen

Gewaltthaten rührten auch nicht, bis die Ordnung

aller Dinge gänzlich zerrüttet war. Haß und Furcht

bewaffneten izt, Sclaven wider ihre Herrn, Frevgelaßne

grgru Patronen, und jene, welche Feinde nicht zu furch-

lcn hatten, wurden von Freunden ausgeschlachtet. Doch

such war diese verwilderte Erde an Tugenden nicht ganz

Msrnchldae, und rührende Beyspiele glänzten aus den

Finsternissen hervor. Man sah Mütter die Flucht ihrer

vertriebenen Kinder begleite», sah Gemahlinnen Hand

in Hand mit ihren verbannten Männern aus dem Va»

Mlande hinziehen; Verwandle» mangelte es nich! an

j Muth zum Schutze ihrer Verwandten, Schwiegersvß-
l neu nicht an standhafter Aufopferung, auch Bedienten

nicht edle Treue, selbst auf der Marterbank unwan.
dclbar. Angesehene Männer sah man noch groß in
dem lczten Zeitpunkte ihres Lebens: standhaft, und
mit entschlossenem Muthe giengen sie hin zum Tode
«nd erneuerten jene Beyspiele, welche in grossen Man.
nern des Alterthums die Nachwelt bewundert, "

Die Plünderungskriege der Direktorialregierung ha-
ben Cicero und Tacitus geschildert:

„Intcrea conrerenâis pocunüs pervast.Ka Italia. pro»
vincise everuc; sociiqne popnli 6r qnoeix.iviratum über«
vocantur. Inqus eam proeclam erlam I)ii Letters, spo.
liatis in urbs tempiis, egestoque aura quoci tr!umz>bis,
quocl voris, omnis popul! romani «ras prospers aur iq
nietn sacra verst. " Tac.

„ stxcornis viÄorüs aliéna, civilibus etiam nostra
constimers sticlicimns. " I'ac.

„ IZiKcilo sie 6iâu,.. quanto in ostio stmus aprrä

exreras nations?, propcsr eorum quos acl cos per Iros

anno? cum imperio miiimus, insturias ac iibistines.
(ffuost enim sannm putatis in iîlis terris nostris magi-
stratibus reb'xiokum, qustrn civitatsm sanâsm, quam
riomrirn satis claustmr ac mnnîtam taille! klrbss jam
locuplotes ac copios« requiruntur, qnibus causa bclli
propter cllripisncii cupistiratem infcratur. " (sic.

„ Indent omnss provincisr: qusrnntur omnes Ilbsri
populi: regnn clcniqus zum omnia cie nostris cupistita-
ribus öc inzuriis exnostnlanc: locus intra oceanunr !.>ur

nulins est, nsqns longrnqUus, neor.s tanr reconclitus,
quo non, per broc tempora, nostrorum Iromincm libuto,
iniquitasqus pervassrit: sustînsre jam popnlus romsnus
omnium nationum non vim, non arma, non bellum,
lest luÄum, Iacrz?maz, qusrimonias non potest." (Lic.)

Endlich höre man die Darstellung des Consulates,
durch Tae-tus:

„ Eonsulcm se serons. ob! mîîitem stonis, po-
pulnin annona, oanÄos stulceäins atii p.cilcxit; insur-

gsro pnustitim, munis senatus, mogistratuorn, legum
in so lràers, nallo aävorssnte; cum lerocistimi per
scios, aut proscriptions ceoiciittent: csteri nobilium,
quanto quiz lervitiu promprior, opibuz stonoribus
extollsrsntur: sc novis ex rebus aaäi, cum L preesentia
qnom verera 6k periculosa mallent. bisque plovioci«
iüam rorum statuni sbnuebant, kuspedt« senatus popu-
Ii(zue imporro ob cert-emina potsntirun, k avaritism
an-i-gistratoum, mvillickc» logum auHIio, qv« vi, smbrtv»
postrcmo pecunia ruàbàur. ^
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